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Karlheinz Oplustil

Coffee and Cigarettes
Im Café. Zwei Männer sitzen an einem Tisch und unterhalten
sich. Sie haben sich gerade kennengelernt und versichern einan-
der, wie sehr sie Kaffee und Zigaretten schätzen. Der eine
spricht mit einem kuriosen italienischen Akzent, er zündet sich
eine Zigarette nach der anderen an und trinkt seinen Espresso
gleich aus mehreren Tassen. Er scheint nicht alles zu verstehen,
was der andere sagt, doch er ist sehr beflissen und hilfsbereit.
Um sich gefällig zu sein, tauschen die beiden ihre Plätze, aber
dann tauschen sie sie sofort wieder zurück. Als der andere klagt,
daß er zum Zahnarzt müsse, bietet er freundlich an, an seiner
Stelle zu gehen, und macht sich sogleich auf den Weg.
Kurzweiliger Minimalismus
Mit diesem kurzen improvisierten Sketch „Strange to meet you“
beginnt Jim Jarmuschs Film, der aus einem knappen Dutzend
ähnlicher Episoden besteht. Die erste Episode gibt ein Muster
vor, dem die anderen mit nur geringfügigen Abweichungen fol-
gen. Es geht meist nur um zwei Personen, Kaffee und Zigaretten
dienen als Requisiten, die es ermöglichen, daß für ein paar Mi-
nuten ein Gespräch geführt wird. Eigentlich aber sind sie nur der
erzählerische Vorwand dafür, die jeweils beteiligten Leute zu
beobachten und ihre Temperamente, ihre unterschiedlichen
Rede- und Reaktionsweisen, ihre Eigenheiten und manchmal
absonderlichen Ideen zu studieren. Das Vorgehen ist ähnlich
wie bei den aus der Malerei bekannten Porträts von Freunden
des Künstlers. Wenn in der letzten Folge Bill Rice und Taylor
Mead auftreten, dann ist das in erster Linie ein Dokument die-
ser beiden Underground-Legenden und eine Hommage an sie.

Auf sehr kurzweilige und amüsante Weise treibt Jim Jar-
musch mit diesen kleinen Arbeiten einen Minimalismus auf die
Spitze, der seine Filme immer geprägt hat. Alle Episoden sind
auf Schwarzweißmaterial und filmisch auf denkbar einfache
Weise aufgenommen, es gibt nur einen Schauplatz, wenige Per-
sonen und eine beschränkte Zahl von Einstellungsarten: Halb-
totale, Schuß und Gegenschuß, gelegentlich einmal eine Auf-
sicht. Meist ist im Hintergrund Musik zu hören, in den Dialogen
kommen etliche Querverweise zwischen den einzelnen Episo-
den vor. So kommt in mehreren Teilen die Rede auf die wun-
dersamen Leistungen des vergessenen Erfinders Nikola Tesla
(wobei anzumerken ist, daß dieser tatsächlich exisitiert hat und
durchaus ernstzunehmen ist).
Vom Nebenprodukt zum Episodenfilm
Die Entstehungsgeschichte des Films ist ziemlich ungewöhnlich.
Zunächst hatte Jarmusch nicht vor, einen langen Film zu ma-
chen, sondern er drehte 1986 den ursprünglichen Coffee and
Cigarettes – das Gespräch zwischen Roberto Benigni und Steven
Wright – als kleines Nebenprodukt von Down by Law, mit dem
Roberto Benigni seinerzeit international bekannt wurde.

Im Sommer 1988 entstand im Zusammenhang mit den Dreh-
arbeiten von Mystery Train die „Memphis Version“ von Coffee
and Cigarettes, die jetzt den Episodentitel „Twins“ hat. Darin
rätselt Steve Buscemi als Kellner, der die Geschwister Joie und
Cinqué Lee bedient, ob sie Zwillinge sind, worauf Cinqué
„nein“ sagt und Joie „ja“. Buscemi war einer der Schauspieler in
Mystery Train, ebenso wie Cinqué Lee, den man dort mit
keckem Käppi als Hotelpagen sieht. Gegenüber den Geschwi-
stern entwickelt Buscemi dann seine Theorie über einen unbe-
kannten Zwillingsbruder von Elvis Presley, dessen Existenz alle
Rätsel der unglücklichen letzten Jahre des Rockidols lösen
würde. In dieser Zeit, so die Theorie, war der mißratene Zwil-
ling an die Stelle des wahren Elvis getreten, so daß dessen Ver-
fettung und andere Entgleisungen und schließlich sein Tod Sa-
che des Zwillings waren, während der wirkliche Elvis von allem
Elend unberührt blieb. 1993 schließlich drehte Jarmusch mit den
Musik-Größen Iggy Pop und Tom Waits und mit Frederick
Elmes an der Kamera Coffee and Cigarettes III, die Episode
„Somewhere in California“.

Zu diesem Zeitpunkt war der Plan entstanden, mit mehreren
noch zu drehenden Teilen der Reihe einen Film mit Spielfilm-
länge zusammenzustellen. Aber in der Zeit von 1995 bis 2000
stagnierte das Vorhaben. Erst danach drehte Jarmusch weitere
Folgen, die bei jeweils nur ein oder zwei Drehtagen meist mit be-
freundeten Schaupielern entstanden. Der gesamte Film hat also
eine Drehzeit von über fünfzehn Jahren, den langen Zeitablauf
sieht man sowohl an der Qualität des Filmmaterials wie am Aus-
sehen und am Verhalten der Personen.

Cooler Charme
Coffee and Cigarettes hat zahlreiche Berührungspunkte mit dem
gesamten Werk von Jim Jarmusch. Die episodische Struktur
kennt man aus allen seinen Filmen, besonders deutlich wird
sie in Mystery Train (1989) mit seinen drei Geschichten aus
Memphis und Night on Earth (1991) mit den fünf Taxifahrten
in fünf verschiedenen Städten. Die Episoden „Cousins“ und
„Cousins?“ mit ihren etwas undurchsichtigen Verwandtschafts-
beziehungen erinnern untergründig an Stranger than Paradise
(1982), wo sich Eszter Balint als Flüchtling aus Ungarn an ihren
Cousin John Lurie wendet.

Die in Coffee and Cigarettes versammelten Miniaturen haben
einen skurrilen Humor und großen Charme. Bei den Figuren
herrscht wie in anderen Filmen von Jarmusch eine Haltung ab-
soluter Coolness, die aber in mehreren Episoden kritisch unter
die Lupe genommen wird. Da tun sich dann plötzlich geradezu
kleinbügerliche Abgründe auf. So freuen sich Iggy Pop und Tom
Waits insgeheim diebisch darüber, daß in der Jukebox der Bar
keine Platten des anderen sind.

In „Cousins“, einem der Höhepunkte, tritt eine brillante Cate
Blanchett mit unterschiedlichem Aussehen in einer witzigen
Doppelrolle auf. Als gefeierte Schauspielerin wird sie von ihrer
Cousine aus der Musik-Szene besucht, die zwar ständig davon
redet, wie froh sie ist, nicht berühmt zu sein, die aber sichtlich ge-
rade darüber verbittert ist.

Um Ruhm und Erfolg geht es auch in „Cousins?“, der am
längsten ausgearbeiteten Folge. Der Schaupieler Alfred Molina
gibt sich dem gerade erfolgreichen Steve Cooper als Cousin zu
erkennen. Der ist nicht sonderlich interessiert, weil er ihn für un-
bedeutsam hält. Das ändert sich dann aber schlagartig, als sich
herausstellt, daß Molina doch mit berühmten Leuten zu tun hat
(er telefoniert sogar mit Spike Jonze!). Was diese Episode auch
auszeichnet und von allen anderen unterscheidet: in ihr wird
nur Tee getrunken.
Filmbulletin 4/04

Biographien / Filmographien

Darsteller
Roberto Benigni
wurde 1952 als Sohn einer Bauern-
familie in der Toskana geboren. 1972
zog er nach Rom und gründete mit
Freunden eine alternative Theater-
truppe. Seit 1976 arbeitet er fast aus-
schließlich für das Kino, zunächst als
Drehbuchautor und Schauspieler, seit
1983 auch als Regisseur. Seinen inter-
nationalen Durchbruch hatte er 1997
mit seinem tragikomischen Film La
vita è bella, für den er sowohl als
Hauptdarsteller als auch in der Kate-
gorie bester ausländischer Film mit

dem Academy Award ausgezeichnet wurde. 
Mit Jim Jarmusch arbeitete Benigni erstmals 1986 als Haupt-
darsteller in Down by Law zusammen. In Jarmuschs Night on
Earth spielte Benigni an der Seite von Winona Ryder, Gena
Rowlands und Armin Mueller-Stahl. 

Steven Wright
Jahrgang 1955, gilt als einer der besten
Stand-up Comedians der USA. Aber
auch als Filmschauspieler und Dreh-
buchautor hat er sich einen Namen
gemacht. 1989 gewann der von ihm
geschriebene Kurzfilm The Appoint-
ments of Dennis Jennings, in dem er
auch eine Hauptrolle spielt, den
Academy Award für den besten Kurz-
film. Zu seiner ersten Regiearbeit, One
Soldier (1999), hat er auch das Dreh-
buch geschrieben. 1995 spielte er in
Michael Moores Canadian Bacon mit,

der im deutschsprachigen Raum unter dem Titel Unsere feind-
lichen Nachbarn 1996 als Video erschien.
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